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und besser kennen Semen würde!?

Schauen und "Hören" wir noch auf die vielen

Schritte des Herzens; auch unseres

Herzenweges mit Gott? Steigen wir noch in

Schritten hinab auf den Grund unseres

Herzens, um Gottes Stimme zu vernehmen?

Unsere Füsse "verstecken" wir
tunlichst in Socken, wenn der Sommer uns

nicht gar zu sehr herauslockt. Vor Gott

brauchen wir nichts zu verstecken.

Er kennt all den Schlamm und das Schlüpfrige,

die Steine und Scherben durch bzw.

über die meine Füsse gehen müssen.

Schritt für Schritt; Tag für Tag können wir
von Jesus Christus Heilsames erfahren,
wenn wir uns im Herzen ...auch mit den

Füssen...) weit öffnen. Seine Pflege und

Einwirkung sollten wir zulassen. Ich brauche

es immer wieder neu! Lassen wir es

nicht mehr so weit kommen wie es die Heiige

Gertrud von Helfta von sich selber
schrieb: " Vorher habe ich mich um mein

Innerstes ebensowenig gekümmert wie um
den Zustand meiner Fusssohlen."

Marie Achermann-Blättler

4.1.1917 - 5.9.2004

Pflegeheim Eichhof

(früher Bruchstrasse 62) Luzern

Hedy Amrein

Eine fröhliche und temperamentvolle
Gehörlose hat uns für immer verlassen.

Mitten im Winter 1917 wurde Marie geboren.

Ihre Mutter starb bei der Geburt. Sie

bekam jedoch schon bald eine neue Mutter,
die ihr sehr wohlgesinnt und zugetan war.
Auch Marie liebte sie sehr. Sie wuchs mit
sieben Geschwistern auf.

Wegen eines Gehörschadens trat die
Verstorbene schon früh in die Sonderschule

Hohenrain ein. Mit Hilfe eines Hörgerätes
nahm das Kind viele Laute auf und erlernte
das Sprechen und Ablesen.

Marie erlernte den Beruf der Weissnäherin

und arbeitete mit Freude und Fleiss.

Stolz war sie, wenn sie über die vielen,

strengen Saisonstellen sprach. Während

zwei Jahrzehnten arbeitete sie im Palace.

Sie war in der Lingerie hochgeschätzt.
Wenn es nötig war, arbeitete sie auf dem

heimischen Bauernhof mit. Im Hotel Palace

lernte sie auch Alfred Achermann kennen.

Er lieferte von der

Firma Schätzte Kohle und Oel. Gemeinsam

besuchten sie die Veranstaltungen der

Gehörlosengruppe. Sie heirateten und

bezogen eine gemeinsame Wohnung.
Anschaffungen wurden erst gemacht, wenn
das nötige Geld vorhanden war. Marie ging
weiterhin täglich putzen. Ihre Türe war
immer offen für Bekannte und Einsame.

Mit dem Tod ihres geliebten Ehegatten
veränderte sich für Marie alles. Ihr Humor
verschwand und sie wurde immer stiller. Die

Renovation der geliebten Wohnung und der
damit verbundene Umzug ins Alterswohnheim

taten weh. Sie hatte Mühe, ihre durch

viel harte Arbeit erworbenen Möbel zurück

zu lassen.Marie Achermann war eine eifrige
und hilfsbereite Teilnehmerin unserer
Veranstaltungen. Sie verbrachte mit uns Ferien

und beteiligte sich an Reisen. Spiele,
besonders ein währschafter Jass, waren für
sie beste Unterhaltung. Ihren Ehemann

begleitete sie auch auf längere Töffausfahr-

ten. Ein kurze Krankheit mit wenigen Tagen

Spitalaufenthalt beendete ihr Leben. Marie

erfüllte ihren Lebensauftrag auf schlichte
Art und Weise. Sie war fleissig und treu. Wir

werden ihr stets ein ehrendes Andenken

bewahren.
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